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@ Verwendung ethoxylierter Fettamine als Lésungsvermittler.

@ Die Erfindung betrifft die Verwendung eines oder nigungsmittelldsungen.

mehrerer ethoxylierter Fettamine der allgemeinen Formel (1)
RZ
l
R'-N—(CH~CH-O},H i

in der

n fiir eine ganze Zah! von 2 bis 30,

R’ fiir einen geradkettigen oder verzweigten, geséttigten
oder ungesittigten Alkylrest mit 8 bis 24 C-Atomen und

R?2 fiir eine Gruppe

~(CH;~CH-0);-H
oder eine Gruppe
(CHx-CH~-0),~H
-R3-N
(CH-CH,-0)~H
steht, wobei
R3 einen Alkylenrest mit 2 bis 6 C-Atomen,

m, x und y jeweils eine ganze Zahl von 0 bis 30 bedeuten
als Lésungsvermittler in Reinigerkonzentraten fir Rei-
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Verwendung ethoxvlierter Fettamine als

Losungsvermittler

Die Erfindung' betrifft die Verwendung ethoxylierter
Fettamine als LOsungsvermittler oder Solubilisatoren
in Wirkstoff- oder Reinigerkonzentraten fiir Reini-
gungsmittelldsungen, insbesondere in Reinigerkonzen-

traten fir die automatische Flaschenreinigung.

Generell koénnen Substanzen, die in Wasser wenig 18s-
lich oder unl&slich sind, dadurch in L&sung gebracht
werden, daB man den wdssrigen LOsungen sogenannte L&-
sungsvermittler oder Solubilisatoren zusetzt. Die 18-
sungsvermittelnde Wirkung derartiger Zusdtze beruht in
vielen F&llen darauf, daB die Molekiile der als Solubi-
lisator zugesetzten Substanz einen tensidartigen Auf-
bau haben, also einen hydrophilen und einen hydropho-
ben Molekiilteil aufweisen. Die Solubilisatormolekiile
bilden in wissrigen L&sungen Mizellen, in denen die
hydrophilen Molekiilenden nach auBen zum Wasser und die
hydrophoben Molekiilenden in das Innere der Mizellen
gerichtet sind. In der wéssrigen Phase nichtl&sliche

Stoffe werden bei der Solubilisation in das Innere der
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Mizellen inkorporiert und dadurch scheinbar in der
wissrigen Phase gel®st. Die Menge an Solubilisator,
die zum Erhalt einer klaren L&sung notwendig ist, ist
nicht nur von der Menge an zu l3sender Substanz, son-

dern auch vom Solubilisationsvermdgen des LOsungsver-
mittlers abhingig.

Bei der Reinigung von Getr&nkeflaschen werden im Inne-
ren der Flasche haftende Verschmutzungen entfernt, um
eine hygienische Neufiillung der Flasche 2zu ermég-
lichen. Die Haltbarkeit des in die Flaschen abgefiill-
ten Getrinks ist, unter anderem, von der Vollstdndig-
keit der Entfernung mechanischer, biologischer oder

mikrobiologischer Verschmutzungen abhdngig.

AuBerdem werden die Flaschen bei Neufiillung in der
Regel neu etikettiert. Daher ist es notwendig, auBer
SuBerlichen Verschmutzungen auch Etiketten und Leim-
reste vollstindig zu beseitigen und damit die Voraus-
setzung fiir eine (heute lebensmittelrechtlich vorge-

schriebene) Etikettierung zu schaffen.

In der Réinigung von fiir die Getrdnkeindustrie be-
stimmten Flaschen werden.in den meisten Fdllen alka-
lische Reinigungsmittel-L&sungen mit einer Vielzahl
von Komponenten eingesetzt, die auBer gréBeren Mengen
an Alkalimetallhydroxiden, beispielsweise 1 bis 2 g,
insbesondere Natriumhydroxid, noch weitere Komponenten
enthalten, deren Qualitdt und Quantitdt auf das spe-
zielle Reinigungsproblem abgestimmt ist. Nach dem der-
zeitigen Stand der Technik werden die Reinigungsmit-
tel-Ldsungen in den entsprechenden Reinigungsanlagen
durch Zugabe eines Reinigerkonzentrats, das alle not-

wendigen Additive fiir die problemlose Reinigung ent-
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hdlt, zum Betriebswasser und durch nachfolgende Zugabe
von Natriumhydroxid hergestellt. Neben gut wasserlds-
lichen Zusé&dtzen, wie anorganischen Salzen sowie anor-
ganischen und organischen Sduren sind jedoch auch in
den meisten Reinigerkonzentraten schlecht wasserlds-—
liche ZKXomponenten enthalten, die sich bei 1l3ngerer
Lagerzeit unter unglinstigen Lagerbedingungen aus den
flissigen Reinigerkonzentraten abscheiden und dadurch
eine volle Wirksamkeit des Reinigers in den Anwen-
dungsl&sungen verhindern. Solche Komponenten sind ins-
besondere die in den Reinigerkonzentraten enthaltenen
Netzmittel und Antischaummittel, deren Fehleﬂ in der
Reinigungsldsung zu einer nicht ordnungsgemiBen Funk-
tion der Reinigungsanlage und damit zu nicht vertret-
baren Ausfdllen fihrt. Solche Ausfdlle werden 2z.B.
durch ein Uberschidumen der Anlage oder aber auch durch
nicht abgel&ste Etiketten hervorgerufen. Um derartige,
schlecht wasserldsliche Reinigerbestandteile in L&sung
zu halten wurden bisher den Reinigerkonzentraten
groBere Mengen an Natriumcumolsulfonat zugesetzt, das
als LOsungsvermittler wirkte und auch schlecht 18s-
liche Reinigerkomponenten in L&sung hielt. Obwohl mit
Natriumcumolsulfonat eine Stabilisierung der Reiniger-
konzentrate erreicht werden konnte, weist die Verwen-
dung dieser Verbindung als L8sungsvermittler deutliche
Nachteile auf. Zum einen verteuern sich Natriumcumol-
sulfonat enthaltende Reinigerkonzentrate durch den
hohen Preis des Ldsungsvermittlers bei groBen Einsatz-
mengen deutlich, - teilweise enthalten Reinigerkonzen-
trate bis zu 25 % dieser Substanz -, so daB schon
allein aus Okonomischen Griinden ein Bediirfnis nach
einer preiswerteren, als Losungsvermittler wirksamen
Verbindung besteht. AuBerdem ist bekannt, daB insbe-~
sondere in der Reinigung von Getrinkeflaschen Natrium-

cumolsulfonat als Reinigerbestandteil keine weiteren



05

10

15

20

25

30

35

0231886

D7356 EP

glinstigen Auswirkungen auf das Reinigungsvermdgen der
Reinigungs~- bzw. Anwendungs-LOsungen hat. Seine ein-
zige Funktion besteht also darin, andere im Reiniger-
konzentrat enthaltenen, schlecht 1&slichen Komponenten

in der wissrigen L8sung stabil geldst zu halten.

Als L3sungsvermittler sind aus dem Stand der Technik
auBerdem niedere, meist verzweigte Alkohole, bei-
spielsweise Isopropanol, bekannt. Dessen Nachteil ist
jedoch darin zu sehen, daB seine Handhabung besondere
SchutzmaBnahmen erfordert, da Isopropancl nicht nur
leicht brennbar ist, sondern auch einen niedrigen
Flammpunkt hat. AuBerdem ist seine Wirkung als Lo-
sungsvermittler deutlich schlechter als die von Na-

triumcumolsulfonat.

Aufgabe -der vorliegenden Erfindung war es, neue Lo6-
sungsvermittler oder Scolubilisatoren zur Verfiigung zu
stellen, die auch schlecht 18sliche Komponenten des
Reinigerkonzentrats stabil in LGsung bringen und damit
eine unbegrenzte Lagerstabilitadt von Reinigerkonzen-
traten gewdhrleisten, die stark hydrophobe Gruppen
enthaltende Komponenten umfassen. Da die Stabilitdt
derartigef LSsungen auch bei h&herer Temperatur, wie
sie mitunter in Lagerrdumen auftritt, gefdhrdet ist,
war eine Stabilisierung des Reinigerkonzentrats sowohl
fiir Temperaturen unterhalb des Gefrierpunktes als auch
fiilr Temperaturen bis zu 50°C iber eine unbegrenzte
7eit erforderlich. AuBerdem sollten die zur Verfiligung
gestellten L&sungsvermittler preiswert zugdnglich sein
und neben einer stabilisierenden Wirkung auf die
Reinigerkonzentrate auch noch weitere Aufgaben im
ReinigungsprozeB {ibernehmen. Dabei wurde in erster
Tinie eine Beschleunigung der Abldsung von Flaschen-

etiketten, eine schnellere und bessere Entfernung von



05

10

15

20

25

30

35

. s . feer

. .

« e - ‘ .. [ 3
. L e e s .

0231886

D7356 EP

verunreinigenden Riickstidnden sowie auch eine bessere
Emulgierung der abgelSsten Schmutzriickstdnde in der

Reinigungsldsung nach der Anwendung angestrebt.

Die Erfindung betrifft die Verwendung eines oder

mehrerer ethoxylierter Fettamine der allgemeinen For-
mel (I)
R2
RI-N- (CH,~-CH.-0) H (1)
2 2 n
in der
n fiir eine ganze Zahl von 2 bis 30,
R1 fir einen geradkettigen oder verzweigten, gesdttig-

ten oder ungesdttigten Alkylrest mit 8 bis 24
C~Atomen und

R™ flir eine Gruppe
-(CHZ—CH2~O)m—H
oder eine Gruppe
(CH
—R3 -N
N\
(CH2—CH2-O)Y—H

2—CH2-O)X—H

steht, wobeil
R3 einen Alkylenrest mit 2 bis 6 C-Atomen,
m, x und y jeweils eine ganze Zahl von 0 bis 30 be-
deuten,
als L&sungsvermittler in Reinigerkonzentraten fiir
Reinigungsmittelldsungen, insbesondere in Reinigerkon-
zentraten fiir die Flaschenreinigung.

ErfindungsgemdB lassen sich ethoxylierte Fettamine der
allgemeinen Formel (I) verwenden, in der Rl flir einen
geradkettigen oder verzweigten Alkylrest mit 8 bis 24
C-Atomen und R2 flir eine Gruppe

—(CHZ-CHZ—O)m—H
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steht. Dabei sind ethoxylierte Fettamine des genannten
Typs mit gesdttigten Alkylresten R1 genauso gut geeig-
net wie solche mit unges#ttigten Alkylresten Rl. Der

bevorzugte Bereich der Kettenldnge fiir den Alkylrest
1

R' liegt bei 12 bis 18 C-Atomen. Fettamine dieses Typs

sind aus nativen Quellen nach an sich bekannten Ver-
fahren herstellbar. Sie k&nnen entweder einzeln oder
in den in der Natur vorkommenden Gemischen mit Alkyl-
resten unterschiedlicher Kettenl&nge £fiir die Eéhoxy-
lierung eingesetzt und als ethoxylierte Produkte er-

findungsgemdB verwendet werden.

Die Ethoxylierungsreaktion ist als solche ebenfalls
bekannt und wird an den bevorzugt aus nativen Quellen
erhiltlichen Fettaminen in an sich bekannter Weise
durchgefithrt. Dabei entstehen in der Praxis ebenfalls
Gemische mit einer unterschiedlichen Zahl (n + m) von
Ethoxyresten. ErfindungsgeméB bevorzugt werden Verbin-
dungen, in denen der durchschnittliche Ethoxylierungs-
grad (n + m) im Bereich von 2 bis 15 liegt. Besonders
bevorzugt sind ethoxylierte Fettamine mit einem durch-
schnittlichen Ethoxylierungsgrad (n + m) im Bereich
von 10 bis 15.

Erfindungsgemdf kdnnen in Wirkstoffkonzentraten fiir
Reiniger auch ethoxylierte Diamine der allgemeinen

Formel (I} verwendet werden, in der R2 fiir eine Gruppe

3 (CH2~CH2—O)X—H
~-R™-N
» CH.,-CH.,-0O H

steht, wobeil R3 einen Alkylenrest mit 2 bis 6 C-Atomen

und x bzw. y jeweils eine ganze Zahl von 0 bis 30 be-

T R——— g
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deuten. Unter "Alkvlenrest" werden hierbei Alkylreste
verstanden, die an den endstdndigen C-Atomen jeweils

freie Valenzen aufweisen (auch "Polymethylenreste" ge-
nannt) .

Bevorzugt weisen solche Diamine einen Ethoxylierungs-
grad im Bereich von 2 bis 15, besonders bevorzugt im
Bereich von 10 bis 15 auf, wobei "in diesem Fall die
Zahl der Ethoxygruppen insgesamt gemeint ist. Dies
bedeutet, daB in der allgemeinen Formel (I) die Summe
(n + x + y) im angegebenen Bereich von 2 bis 15 bzw.
vorzugsweise von 10 bis 15 liegt.

Bevorzugt verwendete Fettamine sind, wie oben angege-
ben, aus natiirlichen Quellen, beispielsweise aus na-
tiirlichen Fetten und Glen, zugdnglich und kénnen ent-
weder unmittelbar aus den nativen Quellen oder nach
chemischer Weiterverarbeitung, beispielsweise Hydrie-
rung ungesdttigter Seitenketten, flir die Ethoxylierung
eingesetzt werden. Es sind dies insbesondere Kokos-
amin, Talgfettamin, Oleylamin, Octadecylamin, Talg-
fettoleylamin, Stearylamin und als Diamin Talgfett-
propylendiamin. Der durchschnittliche Ethoxylierungs-
grad liegﬁ bevorzugt im Bereich zwischen 2 und 15. Er
ist im wesentlichen von der Konsistenz und Wasserlds-
lichkeit der erhaltenen ethoxylierten Fettamine abhin-
gig, wobei past&se oder sogar feste Produkte aufgrund
ihrer schlechteren Einarbeitbarkeit in £fliissige Kon-
zentrate weniger bevorzugt sind und die h&her ethoxy-
lierten Fettamine aufgrund ihrer schlechteren Wasser-
18slichkeit ebenfalls weniger bevorzugt verwendet wer-
den. Mit steigendem Ethoxylierungsgrad neigen die

Fettaminethoxylate jedoch weniger zum Schiumen.
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Die Menge der erfindungsgem&f verwendeten ethoxylier-
ten Fettamine der allgemeinen Formel (I) liegt im Be-
reich von 1 bis 15 Gew.-% eines oder mehrerer Fett-
amine, bezogen auf das Gesamtgewicht des Reinigerkon-—
zentrats, wobei auch mehrere Fettamine zusammen den

Kcnzentrationswert von 15 $ nicht iiberschreiten.

Der Vorteil der erfindungsgemifien Verwendung eines
oder mehrerer ethoxylierter Fettamine der oben.ange—
gebenen allgemeinen Formel (I} im Vergleich mit aus
dem Stand der Technik bekannten, fiir gleiche Zwecke
verwendeten Verbindungen ist darin zu sehen, daB die
genannten ethoxylierten Fettamine nach einfachen, im
groBtechnischen Verfahren bequem und mit hohen Aus-
beuten durchfiihrbaren Verfahrensschritten aus preis-
werten Ausgangsstoffen glinstig erhdltlich sind. Ihre
Wirkung . in widssrigen Reinigerkonzentraten ist zudem
nicht nur auf die 16sungsvermittelnde Funktion be-
schrdnkt. Vielmehr wird bei erfindungsgemidBer Verwen-
dung der ethoxylierten Fettamine der allgemeinen For-
mel (I) auch becbachtet, daB sich die Etiketten auf
Getrdnkeflaschen mit héherer Geschwindigkeit abldsen.
AuBerdem werden Riickstinde in den Getrdnkeflaschen,
insbesondere gr&Bere Schimmelfelder <oder  andere
Verunreinigungen, schneller und vollstdndig entfernt,
was die Verwendung der genannten Verbindungen in
Anlagen fiir die groBtechnische Flaschenreinigung
ermdglicht. Vorteilhaft in diesem Zusammenhang ist

auch die geringe Schaumneigung der Verbindungen.

Ein weiterer Vorteil der Verwendung der ethoxylierten
Fettamine der allgemeinen Formel (I), die gewiinschten-

falls auch zusammen mit anderen, als Solubilisatoren
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bekannten Verbindungen wie Isopropanol verwendet wer-
den koénnen, ist darin zu sehen, daB auch die Alumi-
nium-Etiketten auf den Flaschenhilsen bestimmter Ge-
trdnke-Flaschen 1leichter entfernt werden und zudem
Farbpigmente, die sich von der Oberfliche der ent-
fernten Etiketten abldsen, in der Reinigungsldsung

emulgiert werden und nicht auf der Oberfliche der L&-
sung aufschwimmen.

Die lOsungsvermittelnde Wirkung der genannten ethoxy-
lierten Fettamine macht sich dadurch bemerkbar, da8
die eine Vielzahl von Reinigerkomponenten enthaltenden
Reinigerkonzentrate bei hohen (50°C) wie niedrigen
(-18°C) Temperaturen {iber unbegrenzte Zeit stabil
sind. Bei erfindungsgem&Ber Verwendung der ethoxylier-
ten Fettamine als LOsungsvermittler wird sogar er-
reicht, - daB nach Einfrieren der Reinigerkonzentrate
und Wiederauftauen ein klares Produkt erhalten wird,
in dem auch die organischen Komponenten wie Netzmittel
und Antischaummittel klar geldst bleiben.

Die neben den ethoxylierten Fettaminen auch noch wei-
tere Reinigerkomponenten enthaltenden Reinigerkonzen-
trate werden nach an sich bekannten Methoden herge-~
stellt, wobei die einzelnen Komponenten in beliebiger
Reihenfolge zusammengemischt werden. Mit Vorteil wird
jedoch die widssrige LOsung des als Solubilisator wirk-
samen ethoxylierten Fettamins der allgemeinen Formel
(I) vorgelegt und anschlieBend die weiteren Reiniger-
komponenten zugegeben. Der pH-Wert der Reinigerkonzen-
trate wird dabei auf einen Bereich von 1 bis 7 einge-
stellt.

Beim Einsatz in der groBtechnischen Reinigung von Ge-

trédnkeflaschen werden die als Konzentrate konfektio-
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nierten wissrigen Reinigerzusammensetzungen dem Pro-
zeBwasser der Flaschenreinigungsmaschine in Konzen-
trationen zugesetzt, die sich nach dem Verschmutzungs-
grad der zu reinigenden Flaschen und der Wasserhdrte
sowie gegebenenfalls weiteren Parametern richten. 1In
der Regel bewegt sich die Reinigerkonzentration in den
Prozefldsungen im Bereich von 0,1 bis 0,5 Gew.-%. Es
sind jedoch auch hdhere Konzentrationen denkbar, ins-
besondere dann, wenn die H&rte des ProzeBwasseré oder
der hohe Verschmutzungsgrad der Flaschen eine h&here

Konzentration einer der Reinigerkomponenten erforder-

‘1ich machen. Fiir andere Anwendungen sind ebenfalls

Konzentrationen denkbar, die unter 0,1 Gew.-% oder

iber 0,5 Gew.-%, bezogen auf die Anwendungsldsung,
liegen.

Den ProzeB- bzw. Reinigerl&sungen werden dann Alkali-
metallhydroxide, vorzugsweise Natriumhydroxid, in der
Regel separat zudosiert. In der automatischen Fla-
schenreinigung liegen die Natriumhydroxid-Konzentra-

tionen in den ProzeBldsungen iblicherweise im Bereich
von 1 bis 3 %.

Prinzipiell ist es jedoch auch mdglich, den Reiniger-
konzentraten, die die erfindungsgemdfen ethoxylierten
Fettamine enthalten, die zur Reiniqung erforderlichen

Mengen an Natriumhydroxid direkt zuzufiigen.

Die Erfindung wird durch die nachfolgenden Beispiele
niher erldutert.

1. Herstellung der Reinigerkonzentrate

Nach an sich bekannten Methoden wurden Reinigerkon-

zentrate der in den Beispielen 1 bis 4 sowie in den
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Vergleichsbeispielen angegebenen Zusammensetzung her-
gestellt. Dabei wurden jeweils das Wasser und das als
Losungsvermittler wirksame ethoxylierte Fettamin bzw.
die entsprechende Vergleichsverbindung, vorgelegt und

die restlichen Reinigerkomponenten sukzessive zugege-
ben. ’

In den angegebenen Rezepturbeispielen bedeuten:
EO = Ethylenoxid, PO = Propylenoxid.

2. Beurteilung der Stabilitdt des Reinigerkonzentrates

Die nach (1) hergestellten Reinigerkonzentrate wurden
(a) unmittelbar nach der Herstellung,

(b) mehrmals w&chentlich bis iiber 1 Jahr Lagerung bei
5°C und 50°C sowie

(c) nach Einfrieren und Wiederauftauen

optisch beurteilt. In allen F&dllen waren die Reiniger-

konzentrate klar. Es konnte keine Bildung unterschied-

licher Phasen festgestellt werden.

3. Etikettenabldsung

Im LabormaBstab wurden umfangreiche Abldseversuche mit
Etiketten auf Getrdnkeflaschen durchgefiihrt. Dabei
wurde die Zeit gemessen, wdhrend der die Flaschen mit
der Reinigungsldsung in Kontakt sein milssen, um eine
vollstdndige AblOsung aller auf den Flaschen haftenden
Etiketten zu erreichen. Die AblSsezeiten filir die je-
weiligen Tests in Minuten bzw. Sekunden sind in Bei-

spiel 1, Tabelle 1 und Beispiel 5, Tabelle 3 entspre-~
chend angegeben.

AuBerdem wurde in diesem Zusammenhang die FZhigkeit

der entsprechenden Reinigerl&sungen gepriift, die Aus-

4
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tragung der Etiketten aus der Reinigungsldsung in be-

friedigender Weise zu bewirken.

Hierbei diirfen die Etiketten wdhrend des Testzeit-
raumes, d.h. bis zur vollsté&ndigen Abldsung von der
Flaschenoberfliche, nicht zerfasern und nach dem Ent-
fernen aus der Reinigungsldsung keine BAnzeichen von

aufgezogenen, d.h. adsorbierten Tensiden aufweisen.

4. Reinigunag von stark verunreinigten Flaschen

Im LabormaBstab wurden bei 75°C Reinigungsversuche an
Flaschen mit eingetrockneten, festhaftenden Frucht-
fleisch-Riickstdnden (Tomatenfruchtfleisch) sowie an
Flaschen mit Schimmelrasen durchgefiihrt. Auch hierbei
erwiesen sich Reinigerkonzentrate, die die erfindungs-
gem#Ben .ethoxylierten Fettamine enthielten, den uUb-

lichen Produkten des Standes der Technik iiberlegen.

5. Abldsung von Aluminium-Flaschenhalsfolien

AuBerdem wurden Labortests an Flaschen durchgefiihrt,
die Aluminiumfolien am Flaschenhals unterhalb der Off-
nung aufwiesen. Die Abl&sezeiten sind in Beispiel 1,

Tabelle 2, angegeben.

6. Energieeinsparung

Reiniqungsverfahren fir Getrinkeflaschen erfordern
hiufig hohe Temperaturen der Waschlauge, wenn die Fla-
schen stark verschmutzt sind oder gut haftende Etiket-
ten auf der AuBenfliche tragen. Dies verursacht hohe
Kosten fiir die Erzeugung von Wasserdampf bzw. die Auf-

heizung der Reinigungslauge. Zudem werden bei hoher
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Alkalitdt der Reinigungswdsser groBie Frischwasser-
mengen bendtigt, um die Flaschen nach dem Reinigungs~
vorgang alkalifrei zu spililen. Dabei werden zudem die
vorher aufgeheizten Flaschen wieder auf eine niedri-
gere Temperatur abgekiihlt. Hohe Temperaturen der Rei-
nigungslauge bedingen auch hoéhere Zwischenspritz- und
Warmwassertemperaturen, was wiederum 2zu verstdrktem
Steinansatz in diesen Zonen der Waschanlage fiihrt. Bei
verbesserter AblSsung durch in den Reinigungsldsungen
enthaltenen Bestandteilen werden daher Energie zur
Erzeugung von Warmwasser oder Wasserdampf und auéerdem
Frischwasser £iir die Flaschenreinigung gespart. Die
AblGsezeiten flir Etiketten bei unterschiedlichen Pro-
zeBtemperaturen sind ebenfalls bei den einzelnen Rei-
niger~Rezepturen angegeben (vgl. Beispiel 1, Tabelle
1, und Beispiel 5, Tabelle 3). 7

7. Schaumverhalten

Das Schaumverhalten wurde entsprechend dem DIN-Entwurf
53902 beurteilt. Dazu wurden die ein Fettaminethoxylat
enthaltenden Reinigungslaugen in der Schaumschlagappa-
ratur nach G&tte (DIN 53902, Teil 1) untersucht. Den
Laugen wurden steigende Mengen eines Testschéumers
(P3R optenit) 2zugesetzt und die Schaummengen nach 5
mal 100 Schlidgen gemessen. Die hierbei ermittelten

Werte sind Tabelle 4 in Beispiel 6 zu entnehmen.

Je geringer die Schaummengen sind, um so besser ist
die schauminhibierende Wirkung des Reinigerkonzen-
trats. Schaum stbrt den ReinigungsprozeB bei der
Flaschenreinigung auBerordentlich stark.
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Beispiel 1

Durch Zusammenmischen der folgenden Komponenten wurde
ein Reinigerkonzentrat zur erfindungsgemd@Ben Verwen-

dung hergestellt (alle Prozentangaben in Gew.-%):
31,75 % Kondenswasser,

0,25 % Kaliumiodid,

10,00 % Phosphorsdure (75 %iqg),

10,00 % Gluconsdure (50 %igqg),

6,00 ¢ Aminotris(methylenphosphonsdure) (50 %iqg),
2,00 % 1-Hydroxyethan-1l.l-diphosphonsdure (60 %ig),
3,00 % 2-Phosphono-butan—-1.2.4-tricarbonsdure

2,00 % Addukt von Nonylphenol an 9,5 mol EO,

13,00 & Addukt von Ethylendiamin an 30 mol EO und
60 mol PO,

11,00 % -Addukt von Propylenglykol an 4,5 mol EO und
29,8 mol PO und
11,00 ¢ Addukt von Kokosamin an 12 mol EO.

Beurteilung der Stabilitdt

Dieses Reinigerkonzentrat war iber den gesamten ge-
testeten Temperaturbereich klar und somit stabil; eine
Phasentrennung wurde nicht beobachtet. In Abwesenheit
des Additionsproduktes aus Kokosamin und 12 mol EO

erhielt man kein klares, lagerstabiles Produkt.

Etikettenabl®sung

Etiketten-Abldseversuche wurden an unterschiedlichen
Getrinkeflaschen durchgefihrt, die ausnahmslos mit
ChromaluxR—Etiketten versehen waren. Dabeil wurden Rei-
nigerldsungen auf die verschiedenen Flaschen zur An-~
wendung gebracht, die einen NaOH-Gehalt von 1,5 Gew.-%
und einen Reiniger-Wirkstoffkonzentrat-Gehalt von

0,2 Gew.-% aufwiesen.
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Die AblSsezeiten sind fiir die unterschiedlichen Ver-
suchsbedingungen und Flaschensorten in der nachfolgen-
den Tabelle 1 angegeben. Zum Vergleich wurden Reini-
gerldsungen verwendet, die 1,5 Gew.-% NaOH und

0,2 Gew.-% Wirkstoffkonzentrat der in den nachfolgen-
den Vergleichsbeispielen 1 und 2 angegebenen Konzen-
trat-Zusammensetzungen - unter Verwendung von Natrium-

cumolsulfonat bzw. Isopropanol als Ldsungsvermittler -
enthielten.

Tabelle 1

Ablbsezeiten im Etiketten—-Abl&seversuch

Flaschenl) Temp. Wasser- Ablb&sezeiten (sec) bei
(°C) hirte Verw. einer L&sung aus
(°d) Bsp.l Vgl.-Bsp.l Vgl.-Bsp.2

A 65 18 260 277 511
B 65 18 232 - 491
Cc 70 18 202 283 -
D 70 18 245 - 365
E 70 18 125 - 410
D 70 18 290 328 453
F - 70 i8 283 425 650
c 70 18 333 383 431

A?merkungen:

1

Flaschenmaterials:

A: 1~-1-Flaschen Apfelsaft, FantaR, CappyR, SpritéR
B: 1-1-Flaschen LiftR—Zitrone, SpriteR, Fanta®

C: 1-1-Flaschen SpriteR
D: 1-1-Flaschen Coca—ColaR

E: 1-1-~Flaschen Coca-ColaR light

F: 0,5-1-Flaschen Coca-ColaR
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Ergebnis:

Wie sich aus den Werten in Tabelle 1 ergibt, lassen
sich Etiketten unter vergleichbaren Bedingungen mit
den erfindungsgemiB verwendeten Reinigerldsungen deut-
lich besser und schneller ablSsen als mit Reinigerlé6-

sungen aus dem Stand der Technik.

Vergleichbeispiel 1

In analoger Weise wie in Beispiel 1 wurde ein Reini-
gerkonzentrat durch Zusammenmischen der nachfolgenden

Komponenten hergestellt (alle Angaben in Gew.-%):

29,25 % Kondenswasser,

0,25 % Kaliumiodid,

10,00 % Phosphorsdure (75},

10,00 % -Gluconsdure {50 %ig),

6,00 % Aminotris (methylenphosphonsdure) (50 %ig),
2,00 % l1-Hydroxyethan-1.l-diphosphonsdure (60 %ig),
3,00 & 2-Phosphono-butan-1.2.4~-tricarbonsiure

(50 %igqg),

2,00 $ Addukt von Nonylphenol an 9,5 mol EO,

5,00 % Addukt von Ethylendiamin an 30 mol EO und
60 mol PO,

0,50 % Addukt von Cetyl-/Oleyl~Fettalkohol (OcenolR)
an 2 mol EO,

8,00 $ Addukt von Ethylendiamin an 8 mol EO und
52 mol PO,
24,00 % Natriumcumolsulfonat (40 %ig).

Daraus wurde entsprechend der in Beispiel 1 geschil-
derten Vorgehensweise eine Reinigerl&sung hergestellt,
in der die Wirkstoffkonzentrat-Menge bei 0,2 % lag und
die zusdtzlich noch 1,5 Gew.—% NaOH enthielt. Die Ab-

’dsezeiten im Etiketten-Abl&seversuch sind der voran-
gehenden Tabelle 1 zu entnehmen.
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Vergleichsbeispiel 2

Aus den nachfolgend angegebenen Komponenten wurde in
einer der Herstellung in Beispiel 1 entsprechenden
Weise ein Reinigerkonzentrat hergestellt, das in einer
Menge von 0,2 % Konzentrat einer Reinigungslasﬁng fir
eine automatische Flaschenwaschanlage zugesetzt wurde,
die 1,5 Gew.-% NaOH enthielt.

11,25 % Kondenswasser,

0,25 % Kaliumiodid,
40,00 % Phosphorsdure, 75 %ig,

12,00 % Aminotris(methylenphosphons&ure), 50 %ig,

5,00 % 2-Phosphonobutan-1,2,4-tricarbonsédure, 50 $ig,
5,00 % l-Hydroxyethan—l,l—diphosphonséure, 60 %ig,
6,50 % Isopropanol, 80 %ig, )

19,00 % -C;,_ g ~Fettalkohol (Lorol%)-9,1 mol Eo-butyl-

ether,

1,00 % Addukt von Cetyl-/Oleyl-Fettalkohol (OcenolR)
an 2 mol EO.

Die mit einer dieses Konzentrat enthaltenden Reiniger-
16sung erzielten AblOsezeiten im Etiketten-Abldsever-

such sind ebenfalls der vorangehenden Tabelle 1 zu
entnehmen.

Aufldsung von Aluminium-Flaschenhalsfolien

Mit den in Beispiel 1 sowie in den Vergleichsbeispie-
len 1 und 2 angegebenen Reinigerkonzentraten wurden
jeweils Reiniqungsl&sungen (0,2 % Reinigerkonzentrat
und 1,5 % Natriumhydroxid) bereitet und die Dauer der
Aufldsung von Aluminium-Flaschenhalsfolien bestimmt
(Versuchsbedingungen: Wasser 0°d, Temperatur 75°C).
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Tabelle 2

aufldsezeit in Minuten

Versuch Reinigerldsung mit Konzentrat gemé&B
Bsp. 1 Vergl.Bsp. 1 Vergl.Bsp. 2
1 4,93 6,15 6,38
6,27 7,08 - 7,52

Der Vergleich zeigt, daB auch in diesem Falle die Ver-
wendung der erfindungsgemdfen Fettamine im Reiniger-
konzentrat =zu kiirzeren Aufldsezeiten und damit zu

einem besseren Ergebnis fiihrte.

Beispiele 2 bis 4

Entsprechend der in Beispiel 1 angegebenen Herstel-
lungsweise wurden Reinigerkonzentrate entsprechend den

nachfolgenden Rezepturen hergestellt:

2.
50,75 % Kondenswasser,
0,25 % Kaliumiodid,
25,00 % Phosphorsdure (75 %ig).,
2,00 % l—Hydroxyethan—l.1—diphosphons§ure (60 %ig),
1,00 % Amino (trimethylenphosphonsdure) (50 %ig).,
1,00 % 2—Phosphonobutan—1.2.4—tricarbons§ure
(50 %ig) .,
16,00 % C ,_;g-Fettalkohol (Lorol®)-9,1 mol EO-butyl-
ether;

1,00 % eines Adduktes von Fettalkohol an 2 mol EQO und
3,00 % Addukt von Kokosamin an 12 mol EO.
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38 % Kondenswasser,
22 % 2-Phosphonobutan-~1.2.4-dicarbonsdure (50 %ig),
22 % Cy,_qg-Fettalkohol (LorolR)~9,l mol EO-butyl-
ether,

15 % Isopropanol (80 %ig) und

3 % Addukt von Kokosamin an 12 mol EO.
Hierbei handelt es sich um ein phosphatfreies Reini-
gerkonzentrat.
4.
31,75 % XKondenswasser,

0,25 % Kaliumiodid,
10,00 % Phosphorsdure (75 %ig),

10,00 % Gluconsdure (50 %ig),

6,00 ¥ Aminotris (methylenphosphonsdure) (50 $ig),

2,00 % 1-Hydroxyethan-1.l-diphosphonsiure,

3,00 % 2-Phosphonobutan-1.2.4-tricarbonsiure

(50 %iqg),
2,00 % Addukt von Nonylphenol an 9,5 mol EO,
13,00 % Addukt von Ethylendiamin an 30 mol EO und
60 mol PO,
11,00 % Addukt von 1,2-Propylenglykol an 4,5 mol EO

und 29,8 mol PO und

11,00 % Addukt von Kokosamin an 12 mol EO.

Die Reinigerkonzentrate waren unmittelbar nach ihrer

Herstellung klar und zeigten keine Separation einzel-

ner Komponenten. Die L&sungen blieben auch naéh l&n-
gerer Lagerzeit (3 Monate bis 1 Jahr) bei 5°C und bej

50°C klar und verdnderten sich optisch auch nicht,

nachdem sie eingefroren und wiederaufgetaut worden

waren
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Beispiel 5

Mit den einzelnen Fettaminethoxylaten wurden Wirk-

stoffkonzentrate folgender Zusammensetzung herge-
stellt:

10,0 $ Phosphors&ure (75 %ig)

10,0 % Gluconsdure (50 %ig) )
6,0 % Aminotris (methylenphosphonsdure) (50 %ig)
2,0 % 1l-Hydroxyethan-1,l1-diphosphonsdure (60 %igqg)
3,0 $ 2-Phosphonobutan-1,2,4-tricarbonsdure (50 %ig)
2,0 % Addukt von Nonylphenol an 9,5 mol EO
13,0 % Addukt von Ethylendiamin an 30 mol EO und

60 mol PO

0,5 % Kaliumiodid

11,0 $ Addukt von Propylenglykol an 4,5 mol EO und
29,8 mol PO

31,5 % Wasser

11,0 % Fettaminethoxylat gemdB Tabelle 3.

Die Etiketten-Abldseversuche wurden mit handetiket-
tierten Flaschen durchgefiihrt.

Etikettensorte:_SpriteR (Chromalux)
Etikettenleim: OptalR 350

Versuchsdurchfiihrung und Apparatur sind der Verdffent-
lichung "Zur Frage der EtikettenablSsung von Getrinke-
flaschen, Teil II", Brauwelt 120 (1980) Nr. 41,
1492 bis 1499, zu entnehmen.

S.

Laugenzusammensetzung:
1,5 % NaOH

0,2 % Wirkstoffkonzentrat
Wasser 0 °d

70 °C . -

v
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Die Abld8sezeiten sind der nachfolgenden Tabelle 3 zu
entnehmen.

Tabelle 3

Durchschnittliche AblSsezeiten (min)

Addukt von Kokosamin an 2 mol EO 5,40
" " n " 5 mol EO 5,47
" " " " 12 mol EO 4,70
" v " " 15 mol EO 3,71
" " Talgfettamin " 2 mol EO 4,92
e " " 15 mol EO 4,17
" " Oleylamin " 5 mol EO 5,52
" " . " " 15 mol EO 4,31
" " Oktadecylamin " 5 mol EO 5,27

Beispiel 6

Schaumverhalten

Wie oben angegeben, wurden Reinigungsl&sungen, die
ethoxylierte Fettamine in unterschiedlichen Konzentra-
tionen enthielten, auf ihr Schaumverhalten {lberpriift.
Der verwendete Testschdumer war P3R optenit. Die Lau-
gen hatten folgende Zusammensetzung:

1,5 $ NaOH

0,2 % Reinigerkonzentrat mit dem jeweilig angegebenen
ethoxylierten Fettamin

Rest: Wasser (0°dH)

Priiftemperatur: 65°C

Die Ergebnisse sind der nachfolgenden Tabelle 4 zu
entnehmen.
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Patentanspriche

1. Verwendung eines oder mehrerer ethoxylierter Fett-
amine der allgemeinen Formel (I)
R2 .
1 :
R —N~(CH2—CH2—O)nH (1)

in der
n flir eine ganze Zahl von 2 bis 30,
R™ fiir einen geradkettigen oder verzweigten, ge-

sdttigten oder ungesdttigten Alkylrest mit 8 bis
24 C-Atomen und

R” fiir eine Gruppe

~(CH2-CH2-O)m~H

oder eine Gruppe

(CH ~CH —o)
3 /

-R
\\(CH ~CH —o)

steht, wobei
3

R” einen Alkylenrest mit 2 bis 6 C-Atomen,

m, X und y jeweils eine ganze Zahl von 0 bis 30 be-
deuten

als Losungsvermittler in Reinigerkonzentraten fiir

Reinigungsmittelldsungen.

2. Verwendung eines oder mehrerer ethoxylierter Fett-
amine der allgemeinen Formel (I) nach Anspruch 1, wo-
bei die Summen (n + m) bzw. (n + x + y) im Bereich von
10 bis .15 liegen.

e
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3. Verwendung eines oder mehrerer ethoxylierter Fett-
amine der allgemeinen Formel (I) nach Anspruch 1 und 2

in Reinigerkonzentraten fiir die Flaschenreinigung.

4. Verwendung eines oder mehrerer ethoxylierter Fett-
amine der allgemeinen Formel (I) nach Anspruch 1 bis 3
in Mengen von 1 bis 15 Gew.-%, bezogen auf die Gesamt-
zusammensetzung des Konzentrats.




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

